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TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Kriterien für die Projektentwicklung

Die TIWAG hat mit der Option 9 bzw. den daraus folgenden Projektentwicklungen 

immer folgende wesentliche Kriterien verfolgt:

ÅSteigerung der Stromerzeugung aus natürlichen Zufluss bei höchstmöglichem 

Wirkungsgrad und hohem spezifischen Arbeitswert, dabei auch Entkoppelung des 

Wasserdargebotes zum Strombedarf durch Speichermöglichkeit

ÅVerbesserung des energiewirtschaftlichen Angebotes und Einsatzes der bestehenden 

Anlage in Verbindung mit dem Ausbau-Vorhaben und Erhöhung des Wirkungsgrades 

der Gesamtanlage

ÅNutzung der bestehenden Anlage Kraftwerksgruppe Sellrain-Silz und deren 

Infrastruktur ohne Umbauten oder Veränderungen an den bestehenden Anlagenteilen 

vornehmen zu müssen

Diese Kriterien konnten unter den Gesichtspunkten

ÅUmweltschonender Ausbau (Bau und Betrieb), um die Auswirkungen auf die 

Schutzgüter Mensch, Tiere und Pflanzen möglichst gering zu halten

ÅArgumente und Anliegen der örtlichen Bevölkerung weitestgehend berücksichtigen

verwirklicht werden und führten zum vorliegenden Einreichprojekt 
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TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

TIWAG hat sich in der Entwicklung des Projektes wesentlich bewegt

X

X X

Verringerung des Einzugsgebietes von ursprünglich 45,4 km2 auf 17,3 km2 (=minus 

62%)

Keine Beeinträchtigung des Landschaftsschutzgebietes Serles-Habicht-Zuckerhütl 

und des Naturdenkmals GRAWA-Wasserfall 

Glamergrubenbäche aus Landschaftgründen nicht eigens fassen
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TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Unter Berücksichtigung der festgelegten Dotierwassermengen an den Wasserfassungen errechnen sich folgende -

für die Energieerzeugung nutzbare - Jahreswasserfrachten:

Im Mitteljahr ist mit einem Zufluss zum Speicher Kühtai von in Summe 74,5 Mio. m³ zu rechnen.

Wasserwirtschaftliche Daten

Wasserfassung
Einzugsgebiet

E [km²]

Nutzbare Jahreswasserfracht

[Mio. m³/a]

Fernaubach 9,3 10,8

Daunkogelfernerbach 3,6 4,1

Unterbergbach 4,4 4,3

Fischbach 23,9 26,2

Schranbach 6,3 6,6

Winnebach 13,2 13,6

Speicherzulauf vom Längentalbach 7,6 8,9
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TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Optimierte Erzeugung aus natürlichem Zufluss

Mit der Beileitung einer relativ kleinen Wassermenge aus dem hinteren Stubaital (19,2 

Mio. m3) und dem Sulztal (46,4 Mio. m3) sowie mit der verbesserten Nutzung des 

Längentalbaches in Kühtai werden 260 GWh aus natürlichem Zufluss erzeugt.

Der Anteil aus dem Stubaital beträgt dabei  rund 75 GWh.

Diese relativ hohe Erzeugung bei relativ kleiner Wassermenge von insgesamt 74,5 Mio. 

m3 ist deshalb möglich, da zwischen dem Niveau dem Speicher Finstertal und der 

Rückgabe des Wassers beim Kraftwerk Silz im Inntal eine Fallhöhe von rund 1640 m zur 

Verfügung steht. D.h. aus jedem m3 Wasser können fast 3,5 kWh erzeugt werden. 

Dies führt in Verbindung mit der Speicherfähigkeit (saisonelle Verlagerung, 

bedarfsgerechte Stromerzeugung) zu einer optimalen Nutzung der natürlichen 

Ressource Wasserkraft.

Vergleich mit möglichen KKW im Stubaital:

ÅZ.B. Ruetz/Volderau: Wassermenge ca. 75 Mio.  m3, Erzeugung rund 8,5 GWh

ÅZ.B. Falbesonerbach: Wassermenge ca. 11,5 Mio. m3, Erzeugung 15 GWh
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TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Welche Anlagenteile für das SKW Kühtai sind 

im Projektgebiet Neustift geplant

Rund 4 km 

Beileitungsstollen mit 

rund 0,3 km 

Fensterstollen 

Unterberg, 

Wasserfassungen 

Daunkogelfernerbach, 

Unterbergbach und 

Fernaubach,

Pumpstation 

Unterbergbach

Beileitungsstollen, Fensterstollen und WF Fernaubach unterirdisch

WF Daunkogelfernerbach, Unterbergbach sowie PST Unterbergbach eingeschüttet (nur 

Zugangsbereiche sichtbar)
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TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Abflusssituation an der Ruetz

Reduktion von 6,5%
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TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG
Veränderung der Wasserführung im Stubaital
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TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Wassernutzung überwiegend in den Sommermonaten

Für das SKW Kühtai ziehen wir Wasser dann ein, wenn genug vorhanden ist!

ÅEntnommen wird nur, wenn der Zufluss eine festgelegte Mindestmenge 

(=Sockelabfluss) überschreitet.

ÅBei größeren Zuflüssen wird ein Prozentsatz des Zuflusses im Gewässer belassen, 

dieser darf jedoch nicht kleiner als der Sockelabfluss sein.

Diese Regelung führt dazu, dass in den Hochwintermonaten kein Wasser entnommen 

wird und sich die Entnahme vor allem auf die 3 Sommermonate Juni bis August  (ca. 

75%) konzentriert.

Durch die Prozentregel wird die natürliche Dynamik im Jahres- und Tagesgang gut 

nachgebildet. Dies hat u.a. den Vorteil, dass bei Tage, wenn die Wasserführung sichtbar 

ist, die höheren Abflussmengen im Bachbett bleiben.

Durch die Festlegung eines Sockelabflusses liegt das Risiko bei Perioden mit geringerer 

Wasserführung beim Betreiber und es ist immer garantiert, dass aus umweltrelevanter 

Gesamtsicht genügend Wasser in der Restwasserstrecke verbleibt. 
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TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Wassernutzung überwiegend in den Sommermonaten

0,0

1,0

2,0

3,0

4,0

5,0

6,0

Jän. Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

W
a

s
s
e
re

n
tn

a
h

m
e

n
 i
m

 S
tu

b
a

it
a

l 
in

 M
io

.m
3

Vorgesehene Wasserentnahmen im Stubaital im 
Jahresverlauf (Mio. m3)



SKW Kühtai, Information GR Neustift07.09.2010 Folie 11TIWAG-Vorstand, Hofer, Pliessnig

TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Kleinkraftwerke im Stubaital immer noch gut möglich

Durch die beschriebene Wasserentnahme überwiegend in den Sommermonaten und 

kein Einzug in den Wintermonaten besteht in der Restwasserstrecke der RUETZ aus 

hydrologischer Sicht kein Hindernis der üblichen Auslegung von Kleinkraftwerken.

Die für die Festlegung der Dotierabgabe an der Wasserfassung kritische Zeit der 

Wintermonate bleibt unbeeinflusst, in den Sommermonaten ist der Abfluss ausreichend 

hoch, um dieselbe maximale Leistung ausführen zu können. Lediglich in den 

Übergangsmonaten April, September und Oktober kann es gegenüber unbeeinflussten 

Abflussverhältnissen zu geringerer Erzeugung kommen. Dies bewegt sich aber in 

wenigen Prozentbereichen.

DIE NUTZUNG DES WASSERKRAFTPOTENZIALS IN DER RESTWASSERSTRECKE 

DER RUETZ WÄRE EINE SINNVOLLE ERGÄNZUNG ZUR NUTZUNG DES 

POTENZIALS FÜR SKW KÜHTAI

NUTZEN WIR DAS POTENZIAL GEMEINSAM!
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TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Beispiel: Abflussverhältnisse  am Pegel Krösbach
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TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Beispiel: Optik der Ruetz bei Pegel Krösbach

Mittlere Abflüsse Ruetz bei Pegel Krösbach (Restwasserstrecke):

Juni ca. 11500 l/s

Juli ca. 12100 l/s

August ca. 9400 l/s

September ca. 5300 l/s

02.11.2005 , 16:08 h

Die Ruetz am Pegel 

Krösbach mit ca. 2000 

l/s

Restwasserabfluss bei 

SKW-Kraftwerksbetrieb 

verringert sich um rund 

80 l/s

Wassertiefenreduktion 

um 1 cm,

Reduktion der 

Wasserbreite um 3 cm
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TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Veränderungen im Bachbett der Ruetz, Beispiel am Pegel Krösbach
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Bachbreite und die Wassertiefe wurden an  mehr als 50 gemessenen Querprofilen ermittelt.

Die optische Veränderung in der Restwasserstrecke,  durch B und T repräsentiert ist durchwegs gering.

2,0

3,1

6,9

0,0

1,0

2,0

3,0

4,0

5,0

6,0

7,0

8,0

120 Tage 90 Tage 240 Stunden

V
e

rä
n

d
e

ru
n

g
 d

e
r 

B
a

c
h

b
e

tt
-T

ie
fe

 i
n

 c
m

Differenz  Bachbett -Tiefe in cm 

Tiefe von 52 cm 

auf 49 cm 

verringert 



SKW Kühtai, Information GR Neustift07.09.2010 Folie 15TIWAG-Vorstand, Hofer, Pliessnig

TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Beispiel: Optik des Unterbergbaches

Mittlere Abflüsse Unterbergbach vor Mündung in die Ruetz (Restwasserstrecke):

Juni ca. 990 l/s

Juli ca. 790 l/s

August ca. 560 l/s

September ca. 470 l/s

10.10.2008 , 8 h

Der Unterbergbach in der 

Mutterbergschlucht mit ca. 450 l/s 

Abfluss

10.10.2008 , 8:12 h

Der Unterbergbach vor der 

Einmündung der Ruderhofbäche 

mit ca. 200 l/s


